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wird. Daß es auch iu der Schweiz Lehrer giebt, welche den landwirt-
schaftlichen Unterricht zu praktiziere» wissen, erhellt aus dem Beispiel:
daß ein Lehrer der Waalt während seiner Praxis mit seinen Schülern
mehr als lllVOll Bäume gepflanzt hat. (Ich verweise an dieser
Stelle auf die Schrift „(lamte renclu à XV°>° llonArèz seàire à la
8oeiöts psclgaaQ-iczuö ramunlle" welcher ich in meinen Ausführungen
zum teil gefolgt bin.) Der Besuch der Sekundärschule soll den Kindern
der Landbevölkerung so viel wie möglich erleichtert werden: sie ist auch

für diese Kreise eine Notwendigkeit.
Die landwirtschaftlichen Schulen und Kurie für die der Schule

entwachsene Iungmannschast (Knaben und Mädchen) sollen durch Subsidien
der Gemeinden und Kantone mehr wie bisher unterstützt werden.

Der Lehrer zeige sowohl im Unterrichte als auch außerhalb
desselben ein lebhaites Interesse für die landwirtschaitliche Tätigkeit und
Bevölkerung. I. in

Aus Jug, Wasel, St. Kassen und Deutschland.
lUüorrespondenzen.)

1. Zug. Die zugerische Sektion des Vereins katb. Lehrer und
Schulmänner hatte eine traktandenreicke Versammlung. Ihr Präsident, Herr
Ilr. Parpan, entwarf einleitend ein Lebensbild des Svkrates, wie er als Muster
der Jugend von Ztenophon geschildert wird. — Ist aber ein christlicher Erzieher
von dem Eifer beseelt, nue ihn Socrates zeigte, dann wird ieuie Lehre noch

besser und wirksamer sem. als diejenige des Weisesten vom klasüsche» Heidentum.
Hernach zeigte Musiklehrer Tabler die geschichtliche Entwicklung der Methoden

des Geiangsunterrichtes. Sie lasch steh von Papst Gregor t. bis auf heute in
12 Epochen einteilen. Gegenwärtig ist eine 13. Phase eingetreten, welche das

Gute aller in sich zu vereinigen sucht mit möglichster Vermeidung von Mängeln
der übrigen. Es ist das die Methode, wie sie Musikdirektor Kühne in seinen: in
Zug und Appenzell I.-Rh. eingeführten Schulljederduch niedergelegt hat. ^ An
den sehr instrnltwen Vortrag schloß sib eine belebte Diskussion, bei welcher die

drei anwesenden Erzichuiigsräte ans die Wichtigkeit der Pflege des Schulgesanges hin-
wiesen. Gelungen inird später doch, und können sie nichts Gutes so lernen sie „Gassen-
Hauer." Hr Sekiindarlebrer Köpsli handelte von der Bildung des eigenen Ebarakters.
„Der Erzieher sei selber ein Alan» von dbaraller." Wurzel aller diesbezüglichen
Aehler sind die zwei Extreme: Charakterschwäche und Starrheit. Wir haben
ein unübertreffliches Ideal im Gottmenschen. So viel einer sich von Jesus Ebristus
zu eigen macht, so viel hat er Charakter und wird Vorbild für seine Umgebung.

Schließlich referierte noch Seminar-Direktor Baun gartner über die wichtige
Delegiertenversammliing vom vergangenen 9. Oktober. Die ..Organfrage" hat
dann den einmütigen Wunsch gezeitigt, es möchten die „Grünen" wöchentlich
erscheinen, um wirksamer ihre Interessen verfechten zu können. Die Neuerung
der Illustration wird lebhait begrüßt. — u.

(So wäre also die Sektion Zug. deren 'Vertreter bei der Delegierten-
Versammlung in Zürich meines Erinnern? einzig für Wochenaiisgabe der „Grünen'
votiert, bereits wieder die erste ant dem Plaüe, welche die in Zürich geregelte
Organfrage neuerdings aufrollt. Wir begrüße» es, wenn die Angelegenheit von
Sektionen und größeren und kleineren Zirkeln das Jahr hindurch gründlich und
sachlich geprüft wird, und möchten nach diesem neuerlichen Anlaufe in Zug all
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genannten Kreise oder Einzel-Leser zu ernstem Studium und zu bez. Mitteilung
im Verlaufe des Jahres dringend ersuchen. Es giebt diese Art Prüfung der
wichtigen Angelegenheit die zuverlässigste Grundlage für eine absolut gedeihliche
Lösung, sofern der heutige Zustand ein verfehlter sein soll. Tie Red.)

2. Wasek. Freiwillige Schulsynode von Basel-Stadi. In der
Jahresversammlung der Schulsynode vom 26. Nov. konnte das Referat über das
Thema „Schule und Jugendlektllre" nicht mehr angehört und besprochen werden;
die Kommission bat daher beschlossen, auf Mittwoch den 15. Januar 1902,
nachmittags 2 Uhr eine außerordentliche Versammlung der Schulsynode anzu-
ordnen, um an derselben die zurückgestellten Referate der Herren Hermann Müller
und I. Lippuner zu behandeln. Ter Vorsteher des Erziehungsdepartements hat
in verdankenswerter Weise verfügt, daß diejenigen Mitglieder der Schulsynode,
die an diesem Nachmittage in den Kinderhorten, im Handfertigkeitsunterricht oder
in der Allgemeinen Gewerbeschule beschäftigt sind, ihren Unterricht einstellen
können, wenn sie an der Schulsynode teilnehmen wollen. Unmittelbar nach
Schluß der Verhandlungen findet eine freie Vereinigung im Saale zur „Rebleuten-
zunst" statt.

3. St. Halten. Bekanntlich werden im Kt. St. Gallen, gestützt aus eine

Bestimmung unserer Verfassung, sämtliche gedruckte Lehrmittel, vom Staate aus,
allen Schülern der Volksschule unentgeltlich verabfolgt. Eine ganze Reihe,
vornehmlich industriellere Gemeinden wie St. Gallen, Rorschach, Flawil, Sträuben-
zell gehen noch einen Schritt weiter und geben den Kindern auch sämtliche Schul-
Materialien gratis ab. Die Kosten fallen dann ausschließlich zu Lasten der
Gemeindeschulkassen. Da über die Höhe dieser Ausgaben noch viefach irrige
Auffassungen existieren, wollen wir hier in Kürze einige Zahlen namhaft machen,
welche die zuletzt angeführte Gemeinde im vergangenen Rechnungsjahr für die

unentgeltliche Abgabe der Sckulmaterialen aufweist. Im Ganzen erzeigt der

Ausgabeposten, durch diese Institution hervorgerufen, die Höhe v. rund 2500 Fr.,
was bei einer Schülerzahl von 1100 zirka 2,40 Fr. pro Kind ausmacht. Die
werten Herren Kollegen wird es gewiß interessieren, wie viel in den einzelnen
Klassen pro Schüler verausgabt wurde. Die Lehrerschaft hatte folgendes voraus-
sichtliche Budget aufgestellt:

1. Kl 1 Fr. 15 Rp.
II. — 8V

III 1
„ 35 „

IV. 45
V. 3 „ 35 „

VI 3 30 „
VII 3 >0 „

VIII 3 30 „
Einer statistischen Zusammenstellung entnehmen wir nun folgende durch-

schnittliche Ausgabe pro Schüler:

I. Kl - Fr. 64 Rp.
II — - 62 „

III — 90
IV. 1 „ 40 „
V - 3 —

VI 3 34 „
VII 3 70 „

VIII. „ - 3 „ 40

Ueber die grundsätzliche Frage d. h. über den Wert oder Unwert der

unentgeltlichen Abgabe der Schulmaterialien lassen wir uns hier nicht ein; man
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kann hier in guten Treuen verschiedener Meinung sein, Einsender dies anfänglich
ein entschiedener Gegner dieses hauptsächlich von demokratischer Seite protegierten
Postulates, ist durch die Praxis eher zu einer gegenteiligen d. h, freundlicheren
Ansicht gekommen. k, 8,

4. Deutschland. ^ München. Ende letzten Jahres starb in München
Or. Joseph von Rheinberge r, einer der angesehensten Komponisten sowohl
auf instrumentalem als vokalem Gebiet, der sich auszeichnete durch originelle
Erfindungsgabe, formale Meisterschaft und große Vielseitigkeit, Besonders geschätzt

sind seine Orgelsachen, und die Leser der .Pädagogische Blätter" werden Haupt-
sächlich dessen kath, Kirchenmusikwerke interessieren. Zwar sind Rheinbergers
Messen unv Requien nicht in den Cöcilienvereinskatalog ausgenommen; deisen-

ungeachtet sind dieselben von wunderbarer künstlerischer Schönheit und in liturgischer
Hinsicht durchaus korrekt, Uebrigens hat Haberl, der derzeitige Generalpräses
des Allgemeinen Cäcilienvereins, die Dedikation einer Messe von Rheinbcrger
angenommen, wenn ich mich recht erinnere. Vom Vermächtnis des edlen Ver-
storbenen, das so recht dessen chriülicken Sinn dokumentiert, berichteten wir an
anderer Stelle.

Pädagogische Rundschau.
Zürich. Der große Stadtrat beschloß anläßlich der Beratung des Geschäfts-

berichtes pro 1900, die Zentralschulpslege sei eingeladen, daraus zu dringen, daß
dem Verbote der Annahme von Schülergeschenken seitens der Lehrer strikte nach-

gelebt werde.
— Schweiz. Lehrerverein. Der schweizerischen Lehrerwaisenstiftung

ist aus der Erbschaft Huber in Hausen a. A, ein Legat von 10,000 Franken
zugefallen.

— Erziehungsrat, Die Seminarordnung vom Jahr 1876 wird
revidiert. — Für die obere Klasse der Primärschule wird eine von der Firma
Scblumpf neu bearbeitete Schweizerkarte mit Kantonsfarben, zu 75 Rp,, zur
Einführung angenommen; den Sekundärschulen wird der Bezug einer oro-
hydographischen und politischen Karte (1 Fr. 2l1) oder der Karte für die Primär-
schule gestattet.

Aern. Das schweiz. Departement des Innern wünscht, daß auch für das

Schuljahr 1901/62 Erhebungen gemacht werden über die physischen und geistigen
Gebrechen (Seh- und Hörorgane, Schwachsinn) derjenigen Kinder, welche im

Frühling 1901 schulpflichtig geworden sind.

Luzern. Das Erziehungsdepartement hat von einem nicht genannt sein
wollenden Wohltäter die schöne Summe von 12,000 Franken zu Handen des

Fonds für Gründung einer Anstalt kür schwachsinnige Kinder erhalten.
Mri. Zum kantonalen Schulinspektor wurde vom Erziehungsrat von Uri

Herr Pfarrhelfer Zurfluh in Altdorf gewählt,
Waselkadt. Lehrerkonferenz. Die ordentliche Winterkonferenz der

Lehrer des Bezirks Waldenburg wird am 6. Februar in Oberdorf abgehalten
werden.

Aargau. Am Montag feierte die Aargauer Kantonsschule den Gedenktag
ihres tOO-jährigen Bestehens,

Hessin. In diesem Kanton soll eine einheitliche Anwendung des Gesetzes

über die Repetierschulen, von dem man eine Besserung bei den pädagogischen
Rekrutenprüfungen erwartet, erzielt werden,

— Den 2. Januar waren in Bellinzona unter dem Vorsitz des Staats-
rates Simcn alle Schulinspektoren des Kantons versammelt, um zu beraten, wie
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